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Buchbesprechung

Peter Christen:Das PSE/CSE zur Messung der Agrarpro-
tektion Verlag Riiegger, Zürich, 1990

Das "Producer Subsidy Equivalent" (PSE) und das "Consumer
Subsidy Equivalent" (CSE) sind Gegenstand der Arbeit, die
am Schweizerischen Institut für Aussenwirtschafts-,
Struktur- und Regionalforschung (SIASR) der Hochschule
St.Gallen entstanden ist. Peter Christen gibt einen
Überblick über das PSE/CSE-Konzept, wie es von der OECD

entwickelt worden ist und versucht, die Bedeutung dieses
Konzeptes zur Messung der Agrarprotektion für die
Uruguay-Runde darzulegen. Anhand einer übersichtlichen
Darstellung werden die Auswirkungen der landwirtschaftlichen

Protektion auf Produzenten, Konsumenten und Staat
aufgezeigt. Im Zentrum des theoretischen Teils steht
sodann die Frage, inwieweit es sich dabei nur um reine
Umverteilungseffekte (private Kosten) oder auch um

Wohlfahrtswirkungen (soziale Kosten) handelt. Der Autor
kommt dabei zum Schluss, dass aufgrund der klassischen
Ansätze zur Wohlfahrtstheorie die PSE/CSE-Werte nur zu
einem sehr kleinen Teil Wohlfahrtsverluste darstellen.
Neuere Theorien, wie die X-Ineffizienz und vor allem das
Rent-Seeking, würden hingegen, wie Christen darlegt,
darauf hindeuten, dass diese Wohlfahrtsverluste bedeutend
grösser sein dürften, als dies die klassische
Wohlfahrtstheorie annimmt. Mangels empirischer Evidenz bleibt
diese Aussage jedoch eine Vermutung. Im Zusammenhang mit
diesen Überlegungen zur Wohlfahrtstheorie müsste wohl
auf die zahlreichen externen Effekte hingewiesen werden,
die im Agrarsektor eine besondere Rolle spielen. Ihre
Nichtberücksichtigung im PSE-Konzept ("non-trade
concerns") stellt schliesslich einen wichtigen Kritikpunkt
dar. Aufschlussreich sind die Überlegungen zur
Unterscheidung zwischen handelsverzerrenden und nicht-han-
delsverzerrenden Massnahmen. Die Tatsache, dass das PSE-
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Konzept keine Differenzierung nach dein Grad der
Handelsverzerrung zulässt, schmälert seinen Beitrag zur
Transparenz erheblich (verzerrte Weltmarktpreise).
Ausführlich geht der Autor deshalb auf die Vorschläge der EG

ein ("Mid-term Review, 1989), im Rahmen des AMS ("Aggregate
Measurement of Support") nur Massnahmen aufzunehmen,

die einen verzerrenden Einfluss auf den internationalen
Handel haben. Da die USA 1989 auf den AMS-Vorschlag der
EG mit der sogenannten "Tarifizierung" reagierten, enthält

die Arbeit auch einen Vergleich zwischen diesen beiden

Systemen. Der Autor sieht in den grossen Schwankungen
der Produzentenpreise den Hauptnachteil, den eine
Tarifizierung für die Schweiz hätte. Dementsprechend
wäre ein modifiziertes AMS-System der Tarifizierung
vorzuziehen. Es wird zum Schluss der Arbeit gezeigt,
welche Modifikationen aufgrund der Schwächen des PSE/CSE
Konzeptes aus Schweizer Sicht am AMS gemacht werden müs-
sten:

Erweiterte Definition der nicht-handelsverzerrenden
Massnahmen, Berücksichtigung der angebotsbeschränkenden
Massnahmen, Einbezug des Selbstversorgungsgrades in den AMS-
Ansatz. Aus dieser Sicht würde der Grad der
Handelsverzerrung zum Schlüsselbegriff für die Verhandlungen,
während die PSE/CSE-Werte an Bedeutung verlieren müssten.

Aber selbst wenn diese aus Schweizer Sicht notwendigen
Modifikationen eingeführt werden könnten, so die
Schlussfolgerung von Christen, hätte eine AMS-Bindung für die
Schweizer Agrarpolitik gravierende Folgen. Die zur
Kompensation der Einkommensverluste erforderlichen
Direktzahlungen dürften die Grenze der politischen Tragbarkeit
deutlich übertreffen, weshalb ein beschleunigter
Strukturwandel unausweichlich wäre.
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